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Flüchtlinge - DGB fordert 
konsequentes Handeln zum 
Schutz und zur Unterstüt-
zung der Helfer 

„Flüchtlinge und ihre Unterkünfte werden 
immer häufiger Ziel von verbalen und tät-
lichen Angriffen. Der Geschäftsführende 
DGB-Bundesvorstand verurteilt diese 
menschenverachtenden Übergriffe.  

Flüchtlinge suchen in Deutschland Schutz 
vor Gewalt, Verfolgung oder menschen-
unwürdigen Verhältnissen. Viele von ihnen 
sind traumatisiert und haben viel Leid und 
Not erfahren. Wir müssen verhindern, dass 
sie ähnliches Leid, Anfeindungen und An-
griffe auch in Deutschland erleben müssen.  

Übergriffe auf Flüchtlinge und Gewalt ge-
gen Einrichtungen müssen deshalb konse-
quent verhindert werden. Straftaten müssen 
schnell und umfassend verfolgt werden. 
Das gilt auch für Angriffe auf Bürgerinnen, 
Helfer sowie Polizistinnen und Polizisten, 
die sich schützend vor die Unterkünfte 
stellen. 

Darüber hinaus ist eine Auseinanderset-
zung mit rassistischen Verhaltensweisen 
und menschenfeindlichen Einstellungen 
notwendig, die den Nährboden bilden. 
Stammtischparolen, populistische Äuße-
rungen und das Schüren von Ängsten sind 
Wasser auf die Mühlen von Rechtspopulis-
ten und Rechtsextremen.  

Wer den gesellschaftlichen Zusammenhalt 
stärken will, darf Flüchtlinge nicht in „gu-
te“ und „schlechte“ einteilen. Stattdessen 
müssen sich alle Beteiligten den, mit den 
steigenden Flüchtlingszahlen verbundenen, 
Herausforderungen stellen und Flüchtlin-
gen die gesellschaftliche Eingliederung er-
leichtern.  

Viele Initiativen unterstützen Flüchtlinge 
bei der Unterbringung, Versorgung oder 
bei der Sprachförderung - eigentlich Auf-
gaben staatlicher Einrichtungen.  

Hier muss der Staat handeln und den 
Kommunen die notwendigen Mittel zur 
Verfügung stellen. Das ehrenamtliche En-
gagement ist Ausdruck gelebter Solidarität 
und muss anerkannt, aber auch konkret un-
terstützt werden.“ 

Und zur Integration der Flüchtlinge in den 
Arbeitsmarkt sagt DGB-Vorstandsmit-
glied Stefan Körzell:  
 
„Künftig wird die Herausforderung sein, 
die zahlreichen Flüchtlinge im Land zu in-
tegrieren und in Arbeit zu bringen, sie aber 
nicht als billige Arbeitskräfte auszunutzen.  
 
Für sie, wie auch für die vielen Langzeit-
arbeitslosen, ist die passgenaue (Nach)-
Qualifizierung das A und O. Einzelne Be-
schäftigungsgruppen vom Mindestlohn 
ausnehmen zu wollen und das als Beitrag 
zur Integration zu bezeichnen, ist reiner 
Zynismus.“ 

 

(Quelle: DGB-Bundesvorstand) 
 

 
 
Den Wortlaut eines Aufrufs der Migran-
tInnen in ver.di zur Solidarität mit den 
Flüchtlingen findet Ihr übrigens über:  
http://nrwsued.verdi.de/themen/nachrichten 
 
Eure ver.di-Vertrauensleute 
 

Betriebsgruppe der FES - Bonn 

http://nrwsued.verdi.de/themen/nachrichten
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Demo gegen TTIP-CETA 
am 10. Oktober 2015 in 
Berlin 
 
„TTIP und CETA stoppen! – Für 
einen gerechten Welthandel!“ 

Ein in seiner Breite einmaliges zivilgesell-
schaftliches Bündnis von über 30 Organi-
sationen fordert aus Anlass einer für den 
10. Oktober 2015 in Berlin geplanten 
Großdemonstration den Stopp der Ver-
handlungen zum Freihandelsabkommen 
TTIP zwischen den USA und der Europäi-
schen Union sowie die Nicht-Ratifizierung 
des Freihandelsabkommens CETA zwi-
schen der EU und Kanada.  

„Mit den demokratiegefährdenden und in-
transparent verhandelten Abkommen TTIP 
und CETA drohen negative Auswirkungen 
auf viele Bereiche des täglichen Lebens“, 
erklärten Vertreter des Bündnisses „TTIP 
& CETA stoppen!“ bei einer Pressekonfe-
renz in Berlin. Vor diesem Hintergrund 
haben sich Gewerkschaften und Organisa-
tionen aus den Bereichen Umwelt-, Ent-
wicklungs- und Sozialpolitik, Demokratie,  
Bürger- und Verbraucherrechte sowie Kul-
tur zusammengeschlossen, um mit der 
Demonstration ein deutliches Zeichen an 
die Politik zu senden. 

(…) 

Stefan Körzell, DGB-Vorstandsmitglied, 
sagte: „Eine Verbesserung von Arbeitneh-
mer- und Sozialstandards – das meinen 
wir, wenn wir von fairem Welthandel und 
gerechter Globalisierung sprechen. Daraus 
kann aber nichts werden, wenn TTIP und 
CETA zwar schöne Worte zu Arbeitneh-
merrechten enthalten, aber keinerlei Sank-
tionen bei Verstößen vorgesehen sind. 
Wenn wir heute nicht für unsere Rechte 
eintreten, werden vielleicht morgen Er-

rungenschaften des Sozialstaats zur Dispo-
sition gestellt.“  

(…) 

Mit dem gemeinsamen Aufruf fordert das 
Bündnis eine alternative Handels- und In-
vestitionspolitik, die auf hohen ökologi-
schen und sozialen Standards beruht und 
nachhaltige Entwicklung in allen Ländern 
fördert.  

Mit TTIP und CETA drohe die Gefahr, 
dass Demokratie und Rechtsstaatlichkeit 
ausgehebelt werden, heißt es in dem Auf-
ruf. In  den Abkommen werde der Wert 
des Freihandels über ökologische und so-
ziale Standards  gestellt und die Chance 
vertan, die Globalisierung fair zu gestalten. 

(Quelle: DGB-Bundesvorstand) 
 
Sämtliche Träger der Demo findet Ihr un-
ter http://ttip-demo.de/home/netzwerk/ . 

Unser ver.di Bezirk NRW-Süd bietet Fahr-
möglichkeiten für Gewerkschaftsmitglie-
der an: Aus Bonn fahren Busse vom DGB-
Haus an der Endenicher Str. 127 ab - Ab-
fahrtszeit: 3:30 Uhr!! Wenn Ihr an der 
Demo teilnehmen wollt,  meldet Euch bitte 
verbindlich an beim ver.di Bezirk NRW-
Süd  unter Tel.: 0228 9484-100. 

 
 
Eure ver.di-Vertrauensleute 

Betriebsgruppe der FES - Bonn 

http://ttip-demo.de/home/netzwerk/

